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Im niederösterreichischen Pressba um en ts teht m it de m Su niightho use Österreichs erstes C02-neutrales Einfam ilienhaus. End e Oktober erfolgt d ie Fertigst ellung. Fotos:Velu x/Steph an Huger

MODELHOME2020/SUNLIGHTHOUSE

Mit der Aktion "ModeIHome2020" startete die Velux-Gruppe, weltweit führender Anbieter von Dachflächen­
fenstern, eine beispielhafte Initiative zur weiteren Entwicklung und Etablierung nachhaltiger Bauweisen.
Sechs Demonstrationsobjekte - davon zwei in Dänemark und je eines in England, Frankreich, Deutschland und
Österreich - sollen beweisen, dass die Gebäude der Zukunft beides sein können: C02-neutral und gleichzeitig
behagliche, attraktive Lebensräume mit viel Tageslicht und frischer Luft. Nach der Fertigstellung der beiden
ersten Gebäude in den dänischen Städten Aarhus und Kopenhagen folgt Ende Oktober mit dem Sunlighthouse
der österreichische Beitrag.

von Tom Cervinka
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iDas Fachmagazin fü r di e
intelli gen te Gebäudehülle
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Lebens qua li tät", erklärt Michae l Walter. Die Erri ch tung und ­
meh r noch - der Betrieb von Gebäuden spielen eine entschei­
dende Roll e bei der Erre ichung der Klimaschutzziele, di e von
den führenden Industrienationen im Rahmen der Weltklima­
konferenz in Kopenhagen Ende des vergangenen Jahres erneut
bekräftigt wurden. Es geht um den Schutz des Klimas, den
spars amen Verbrauch von natürlichen Ressourcen , den sc ho­
nenden Umgang mit der Natur - kurz gesagt: den Erhalt einer
lebenswerten Umwelt für nachfolgende Generationen . "Dieser
Verantw or tung kann man sich nicht entz iehen - weder als Ar­
chitekt no ch als Auftraggeber und schon gar nicht al s Indus­
trie", ist Walter überzeu gt. So hat auch es s ich di e we ltweit
ag iere nde Velux-Gruppe zum Ziel gesetz t, ihren CO2-Ausstoß
bis zum J ahr 2012 im Vergleich zu 2007 um 20 Pro zent, bi s zum
Jahr 2020 um 50 Pro zent zu reduzieren. 50 Mill ionen Euro lässt
s ich das dänische Unt ernehmen die ökologisc he Trendwende in
den näch sten J ahren kosten . Gleichze it ig mi t der Optimierung
der Energie- und Ressourcennutzung im eigenen Hau s wurde
auch die Ini ti ative "ModeIHome2 020" in s Leben gerufen , in de­
ren Rahmen das Sunlighthouse in wenige n Tagen "in Betrieb"
gehen wird. Ein optimiertes Innenraumklim a mit vi el fri scher
Luft und Tagesli cht, höchste Energieeffizienz und eine umwelt ­
sc honende CO2-neutra le Bauwe ise wa ren die wesentliche n An­
forderungen des im J ah r 2008 ausgelobten Architekturw ettbe­
werbes.

UMFASSENDES ENERGIEKONZEPT
Neun, für ih r auße rgewöhnliches Engagement im Bereich des
nachhaltigen Plan en s und Bau en s bekannte Architek turbüros
aus ga nz Öst er reich wurde n zur Wettbewerbsteilnahme ge ­
lad en . Die fünfköp fige Fachjury unter dem Vors itz von Walter
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in eine r kleinen Sei tengasse und der teilweisen Verschat tung
durch den nah eliegenden Wald, eine nicht zu unterschätzende
Herau sforderung sowohl an die Plan er als auch an di e Aus füh­
renden. Gera de anhand der besonderen topographischen Situ­
ati on soll aber dem onstriert we rden, dass CO2-neutrales und
energieeffizientes Bau en , auch bei suboptima len Rahmenbedin­
gungen möglich ist. Damit di eser Beweis auch geling t, wird da s
ges a mte Experime nt , von der Ausschre ibung üb er den Wett­
bewerb bis zur Fertigstellung und im Zuge eines Monitorings
au ch darüber hinau s, vom Dep artm ent fü r Bau en und Umwelt
an der Donau-Universität Krem s und dem In stitut fü r Baubi­
ologi e und -ökologie (IBO) wissenscha ft lich begleitet . So stam­
men beispielsweise sä mtliche Berechnunge n im Bezug au f di e
Energieeffizienz und di e Maßnahmen zur CO2-Kompe nsation
von den beid en wissenscha ft liche n Projektpartnern .

EINE FRAGE DER EHRE
"Es geht beim Experiment Sunlig ht house nicht nur um die Ein­
sparung von Heizenergie und letztlich auch nicht au sschließ ­
lich um di e Reduktion von CO2-Emissionen, sonde rn um einen
ganz he itlic hen Ansatz des Bauen s mi t minimal em Ressour­
cenve rbrauch und gle ichze it ig einem Maximum an Wohn- und
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N
ur no ch wenige Tage bi s zur feier lichen Eröffnung - im
Sunlighthouse im ni ed erö sterreichisch en Pressbaum
herrscht rege Bet riebsamkeit . An allen Ecken und En ­

den wird geschra ubt, ge bohr t, gehämmer t und gesäg t. Noch
s te h t das Baugerü st vor der fast fertig ges te ll te n Fassade aus
d rei Zen t ime te r s ta rke n, s ägeraue n Fichtenholzlatten. Innen
s ind derweil di e Möbelt ischler und Einrichter fleißig am Werk.
Ein let zter Sys teme hec k der gesamten Hau stechnik, bevor der
Pu tzt rupp alles auf Hochgl an z poli ert und das dritte Muster­
hau s aus der Serie "ModeIHome2020" an den Sta rt gehen kann.

Im Gegens atz zu se inem dänisch en Pendant, dem hoch ener­
gieeffiziente n, CO2-neutralen Einfamilienha us "Horne for Life"
in Aarhus, ist die Ausgangssituation für das Österreichhau s eine
wesent lich schwierigere . Statt auf der grünen Wiese zu bau en ­
mit opti ma len Bedingungen fü r die aktive und passive Nutzung
der Sonnenergie - entschied s ich das österre ichische Projekt ­
team rund um Michael Walter, Gesc hä ftsführe r von Velux- Ös ­
terreich , für ein Grun ds tück, das zwa r dan k Grünruhe lage und
Blick auf den Wienerwaldsee übe r hö chste landschaftsräum ­
lich e Qualitäten verfügt , jedo ch keine re ine Südausrichtu ng
besitzt. In Komb ina tion mit der extremen Han gla ge. dem sc h­
malen , lan ggestreckten Bau grundstück mi t Nac hbarbebauung
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Holzriegelba u in Fertigbauw eise mit höchst er Präzission in Pla n ung und Ausführu ng. Fotos: Velu x
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Un te rra ine r, Gründungsmitglied der Gruppe Vorarl be rger Bau­
künstler und Profes sor an der "School of Arc h itek tu re" in Aar­
hus , en tsch ie d s ich let zt endlich für den Wettbewerbsbeit rag
von Juri Troy und Matth ias Hein. "Hein-Troy-Architekten haben
mi t ih rem Entwurf perfekt auf di e Gegeb enheiten des Grund­
s tücks reagie r t. Die Form w ur de bewusst gewählt und berück­
s icht igt die schwierige n Bedingungen ", lautete die Begründung.
Detail am Rande: Im Oktober 2009 erhielte n Hein-Troy den En­
ergy Glüh e Award Vorarlberg, wa s d ie Jury in ihrer Wahl na ch ­
träglich bestärkt.

In den kommenden 30 Jahren wird das Sunlighthouse über
Photovoltaik und Solarthennie soviel Energie erzeugen, wie es
bis zu diesem Zeitpunkt durch seine Errichtung und seine n Be­
trieb an CO2-Emissionen verursacht hat - so zumindes t lautet
die ehrgeizige Zielsetzung. Eine acht Quadratmeter große So­
lar an lage auf dem Dach soll mit einer Jahresleistung von in s­
ge samt 2.000 Kilowattstunden einen Großteil des Warmwas­
serbedarfs decken. Zusätzliche 10 .000 Kilowattstunden stehen
über eine Sole-Wa sser-Wärmepumpe, für Hei zwärme und zur
teil weisen Abd eckung des Warmwasserbedarfs, zur Ver füg ung.
Die Stromversorgung w ird über eine 46 Quadratmeter große
und 6.100 Kilowattstunden Jahresl eistung s tarke Photovoltai­
kanlage gewährleis tet. Überschüsse werde n dabei in s allgemei­
ne, öffentliche Versorgungsn etz eingesp ei st, das im Gegenzug
zur Abd eckung von Bedarfsspitzen angezapft wird. Dank des
55 Zen t ime te r s tarken Wandaufbaus auf Ba si s eine r vorgefer­
tigten Holzriegelkonstruktion mit 28 Zent ime ter Zellulosedä m­
mung kann se lbs t während somme rlic he r Hä chsttemperaturen
auf eine Kühlung des Hau ses verzichtet werden . Die Belüftung
erfolgt au f zwe i Wege n: In der Übergangszeit und im Somme r
sorgen vollautomat is ierte Fen ster fü r eine natürli che Konvekti­
on im Geb äude. Während der kalten Jahreszeit üb ernimmt eine
kontrollierte Wohnraumlüftung mit Wärmerückgewinnung die
Fri sch luftversorgung.

SUNLIGHT IM DETAIL
Bereits in der Entwu rfsphase wurde n die Architekten von den
wissenschaft liche n Partnern unterstützt. So geh t di e Geb äude­
form unter ande rem auf eine Anal yse der Lichtverhältnisse am
Mod ell im künstlichen Himmel de s Lichtlabors an der Donau­
Univer sität Krem s zurück. "In der Planung galt es , die spez ielle
Gelände form mit ihren se hr spezifis chen Belich tungs - und Be­
sonnungszus tände n in den Grundriss und die dreidimensionale
En twicklung einfließen zu lassen . Wir wo llten in jed em Fall den
Bezu g zum Außenraum sc ha ffen und gleichzeitig die bestmög­
liche Belichtung der Innenräume gewährleisten ", definiert Troy

die wesen t liche n Planungsparam eter. So erklä r t s ich bei spiels ­
we ise auch der in den Grundriss eing esc hnittene Innenhof, der
zus ätz liches Lich t in das langges t r eckte Erdgeschoß bringt
und eine n vor Wind und Einblicken geschützten Freib ereich im
Wohnra umge füge schafft . Im Erdgeschoß befinden sich die zen ­
tralen Versorgungsräume sow ie derWohnbereich . Die Skylights,
ho ch po sitionierte Dachflächenfen ster im Wohnzimmer, werfen
da s Licht ti ef in den Raum und wirken der Verschattung durch
den naheli egenden Berg en tgege n. Das Oberg eschoß beh erbergt
das Elternschlafzimmer sow ie den Kind erbereich samt Sp iel­
zone.

Alle Gebäudeöffnungen - sowohl Dachflächenfenster als auch
die vertikalen Vergla sungen und Fensteröffnungen - sind so
po sitioniert, dass sie einerseits den gez ie lt en Ausblick erm ög­
lichen, gleichzeitig aber auch die passiven Solargewinne ma­
ximieren. Insgesamt beträgt der Fensteranteil rund 42 Pro zent
der Grundfläche, womit das Sunlighthouse rund viermal so viel
Belichtungselemente besitzt, w ie die Bauordnung vorschreibt.
Der hohe Anteil an Glas in der Fassade garantiert darüber hin­
aus optimal e Beli chtungsverhältnisse. Das spiegelt s ich auc h
im Ta ge slichtquotienten (gibt an wiev ie l Prozent de s außen
verfügbaren Tageslichts auf einer Innenfläche in der Höhe von
85 Zen t imete rn über dem Fußboden auft re ffen) wi ed er. Dieser
beträgt beim Sunlig h thouse durch schnittlich fünf Proz ent in
den Wohnräumen und liegt damit deutlich üb er dem in der DIN
geforderten Mindestmaß (zum Vergleich: von DIN 5034-4 min­
de stens empfohlen s ind 0,9 Pro zent) . "Die Tageslichtversorgung
war eines der wesent lic he n Themen im Rahmen des begleitet­
en Planun gsprozesses", erinnert s ich Renate Hammer, Fachbe­
re ichsleiterin Arch itektur und In genieurwissen schaften an der
Don au -Universität Krem s. "Leide r ist die Tageslichtversorgung
ein Thema , das se lbs t von se ite n der Planer noch st r äflich ver­
nachlässi gt wi rd", so Hammer weite r. Die Besch äft igung mi t
dem Tag eslicht s te ll t beim Sun lig h thouse ihrer Ansich t na ch
eine auße rgewöhnlic he Pionierleistung dar. Ebe ns o wi e die Tat­
sache, dass im gesamte n Proj ektabl auf nicht auf die Einhaltung
von bautechnisch geforde r te n Mindestziel en getrach te t w urde ,
sonde rn gemeinsam mit der Projektlei tung ehrgeizig e Ziele de­
finiert w urde n, di e durch die Bank alle we it üb er den gä ng igen
Standards liegen .

Für die perfek t e bautechni sch e Umsetz ung ze ic hne n die
Profea Projek t entwicklungs GmbH sowie der Vora r lberge r
Hol zbaubetrieb Kaspar Gre ber ve ra n twor t lic h . Let zt erer be­
eindruckte Planer wi e Projektleiter vor a lle m durch höchste
Präzi sion in der Planung mit Planmat eri al auf Ma sc hinenbau­
er-Niveau ebenso wie durch di e extreme Pas sgenau igkeit der
vorgefert igten Holzbauelernente.
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Hoher Tageslic htantei1:
Tageslichtquotient von 05 % in den Wohn räumen gern. DIN 5034-4
(Vergleich : von DlN 5034-4 min. empfohlen: 0,9 %)
Fensteranteil:42 %bezogen aufGru ruifl öcne
(Vergleich :Bauo rdnung schreibt min. 1/10 der Fuß bodenjläche als
Fensterfläche vor)

Energieefftzie nz:
Heiewärmebedarf: 26,7 kWh /m 2/a stando rtbezoge n gern. OIB
Iges. 7.249 kWh la)
Wannwasserbedar[: 10,0 kWh/m 2/a (gesam t 2.716 kWh /aJ
Heiztechnik Energieverluste: 5,5 kWh /m 2/a (gesamt 1.495 kWlzla)
Haushaltsstrombedarf 9,2 kWh/m2/a (gesa m t 1.495 kWhla)
Haustechnik Hilj'sstrombedar[: 2,5 kWh /m2/a (gesam t 6 79 kWhla)
Kein Energiebedarfzur Gebäudekühlung

Energieproduktion:
Strom aus Photovoltaik :22,5 kWh/m 2/a (gesam t 6.100 kWhla) mit 46 m s
Solarthermie: 7,4 kWh lm21a (gesamt 2.000 kWlIIa) mit 8 m s
Wännepumpe:38,8 kWhlm21a (gesamt 10.465 kWlzla)

Energiebilanzj
Gesamtenergiebed arf: 53,9 kWh lm21a (gesam t 14.639 kWhla)
Gesam tenergiepro duktion:68,4 kWhlm21a (gesam t 18.465 kWhla)
Nettoe nergieprod uk tion: 14,5 kWhlm 21a (gesam t 3.926 kWlIIa)

Auswirkungen auf das Klima;
CO2-Emissionen: 10,3 kg CO2/m l .a
berücksichtigt hier:
Heizwännebedarf:3,0 kg C021m 2.a
Wannwasserbedarf: 1,1 kg CO~m2.a

Haustechnik-Energieverluste: 0,6 kg CO~m2.a

Haushaltsstram : 4,4 kg CO~m2.a

Haust echnik Hilfsstrombedarf 1,2 kg C0 21m 2.a

CO2-Kompensation 10,5 kg CO2/m 2.a
berücks ichtigt hier:
Strom aus Photovoltaik:9,0 kg CO~m2.a

Wannwasser aus Solarthen nie: 0,6 kg CO~m2.a

Gebdudeerrid uunq:0,9 kg COzlm 2.a (d urch die COzSpeidlerung von Holz)

Berücksichtigt;
Die COTEm issionen aus der Herstellung und de m Betrieb des Gebäudes

Die Herstellun g:
Herstellun g de r Bau stoffe inkl. aller V01prozesse
Herstellun g d er ha ustedmischen Anlagen
Transport der Bau stoffe zur Baustelle
Der Betrieb:
Ha uslzalt sstrom
Hilfestrom
Wannwasser
Heizung

Gesamtb ilan z
Bilanztec1m ische CO2-Neutralität 'lach 30 Jahren

Quelle: Donau-Universitüt Kremsll nstitu t fü r Baubiologie und -ökologie (IBO)


